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A n g e l ik a  S c h w a b e

Kochia prostrata-reiche Pflanzengesellschaften 
und Vegetationskomplexe unter besonderer 
Berücksichtigung des Aostatales
Kurzfassung
Der Vergleich zwischen etwa 40 Jahre alten und aktuell erho­
benen Kochia prostrata-reichen Aufnahmen im Aostatal zeigt, 
daß das Melico-Kochietum prostratae nach Aufgabe der Be­
wegung heute nur noch sehr wenige Ruderalarten aufweist. 
Episodische Hangrutschungen verhindern eine völlige Konso­
lidierung der Rasen; somit sind immer standörtliche Bedingun­
gen für das Melico-Kochietum prostratae gegeben. Die Morä­
nen mit Hangrutschungen stellen ein Modell dar für die Stand­
orte, die während der postglazialen Waldperioden Kochia pro­
strata ein Überleben im Aostatal ermöglichten. Demgegen­
über stehen ruderal bis halbruderale Vorkommen der Pflan­
zenart z. B. an Straßenrändern.
Die folgende syntaxonomische Gliederung wird vorgeschla­
gen:
Festuco-Brometea/Festucetalia valesiacae/Stipo-Poion carni- 
olicae;
Melico ciliatae-Kochietum prostratae Br.-Bl. 1961
-  typicum mit Typischer und Stipa cap/7/afa-Variante
-  agropyretosum intermedii mit Typischer und Stipa capillata- 

Variante
Agropyretea intermedio-repentis/Agropyretalia intermedio-re- 
pentis/Artemisio absinthiae-Agropyrion intermedii 
Artemisia absinthium-Kochia prostrata-Ges.
Die im Pannonicum untersuchten Kochia prostrata-reichen 
Gesellschaften sind an auswehende Lößkanten und sonstige 
offene Lößstandorte gebunden. Alle Bestände zeigen zumin­
dest halbruderalen Charakter und sind als Agropyretea-“Heil- 
gesellschaften“ einzustufen. Vor allem die ungarischen Be­
stände an Lößsteilwänden zeigen, daß Ruderalarten offenbar 
Primärstandorte im Bereich abgeblasener Lößkanten haben 
können; hier wird immer wieder neues, noch nicht an Nähr­
stoffen verarmtes Lockergestein freigelegt.
Die folgende syntaxonomische Gliederung wird vorgeschla­
gen:
Agropyretea intermedio-repentis/Agropyretalia/Agropyro- 
Kochion
Salvia nemorosa-Kochia prostrata-Ges. (Weinviertel)
-  Typische Ausbildung
-  Stipa cap/7/afa-Ausbildung
Agropyro pectinati-Kochietum prostratae Zölyomi 1958 (Un­
garn)
-  typicum
-  stipetosum capillatae
Bemerkenswert ist die auch generativ große Besiedlungs­
fähigkeit von Kochia prostrata-, die Pflanzenart ist im Aostatal 
und im Weinviertel ein progressives Relikt. Entsprechend dem 
extremen Standortsgefüge sind auch die Vegetationskomple­
xe außerordentlich gesellschaftsarm.

Abstract
Plant communities and vegetation complexes rich in 
Kochia prostrata with special regard to the Aosta valley
After grazing had been abandoned the comparison of about 
40 years old phytosociological relevés rich in Kochia prostrata 
with actual ones indicates that the Melico-Kochietum pro­
stratae shows very few ruderal species at the present time. 
Episodical slope erosions prevent that a consolidation of 
grassland vegetation types becomes possible. The habitat 
conditions for the Melico-Kochietum prostratae are given ac­
cordingly. Moraines with earth slides represent a model for ha­
bitats in the ’’Valle d’Aosta” which made a surviving of Kochia 
prostrata during the postglacial forest periods possible. On the 
other hand there are ruderal and semi-ruderal stands of 
Kochia prostrata e.g. on the edges of streets.
The following syntaxonomical classification is worked out: 
Festuco-Brometea/Festucetalia valesiacae/Stipo-Poion carni- 
olicae;
Melico ciliatae-Kochietum prostratae Br .-Bl. 1961
-  typicum with typical and Stipa capillata variant
-  agropyretosum intermedii with typical and Stipa capillata 

variant
Agropyretea intermedio-repentis/Agropyretalia intermedio-re- 
pentis/Artemisio absinthiae-Agropyrion intermedii
-  Artemisia absinthium-Kochia prostrata community
The communities rich in Kochia prostrata investigated in the 
pannonical region are linked to loess escarpments with wind 
abrasion or other open loess habitats. All stands show at least 
semi-ruderal character, and are to be classified as Agropyre- 
tea-”healing communities” .Especially the Hungarian stands 
occuring on scarp faces show that ruderal species may have 
primary habitats on loess with wind abrasion where perpetual­
ly new loose rocky with some nutritive substances is exposed. 
The following syntaxonomical classification is worked out: 
Agropyretea intermedio-repentis/Agropyretalia/Agropyro-Ko- 
chion
Salvia nemorosa-Kochia prostrata comm. (Weinviertel/Austria)
-  typical form
-  Stipa capillata form
Agropyro pectinati-Kochietum prostratae Zölyomi 1958 (Hun­
gary)
-  typicum
-  stipetosum capillatae
The generative fitness of Kochia prostrata is quite remarkable. 
For that reason this plant species can be classified as a pro­
gressive relict not only in the "Valle d’Aosta” but also in the 
"Weinviertel” (Austria). Corresponding to the extreme habitats 
complexes are very poor in communities.

Autor
Prof. Dr. Angelika Schwabe, Institut für Botanik der Techni­
schen Hochschule/Geobotanik, Schnittspahnstraße 4, D- 
64287 Darmstadt.
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1. Einführung

Kochia prostrata (L.) S c h r ä d e r  (nach A d le r  et al. 
1994 Bassia prostrata) ist eine disjunkt verbreitete Art 
mit mittel- und westasiatischem Hauptareal, die nur 
sehr lokal im südlichen Alpenraum und im südwestli­
chen Europa vorkommt und dort wahrscheinlich seit 
dem Spätglazial überdauern konnte (N ik lf e ld  1964). 
Pollenmorphologisch läßt sich Kochia auch mit moder­
nen Methoden nicht von anderen Chenopodiaceen ab­
trennen (Prof. Dr. B. A m m a n n  , Bern, in litt.), so daß 
Vorkommen z. B. in spätglazialen Lößtundren nur aus 
dem Arealbild und aus aktualistischem Vergleich 
wahrscheinlich gemacht werden können.
Das europäische Areal der Pflanze wird in der Abb. 1 
nach Angaben von J a la s  & S u o m in e n  (1976) wieder­
gegeben. Im Aostatal ist die Pflanze vor allem be­
zeichnend für Moränen-Standortskomplexe der sub­
montan-montanen Stufe, die in diesem inneralpinen 
Tal besonders reich vertreten sind (Abb. 2). Nach 
B r a u n -B la n q u e t  (1961) gehört Kochia prostrata z. B. 
im Ebrotal in Aragonien zu den bezeichnendsten Step­
pengewächsen. Die nahe verwandte Kochia saxicola 
Guss, besiedelt vor allem Kalkfelsen und junge Lava­
felder im Küstenbereich von Ischia, Capri und Strom- 
bolicchio (A ellen  1959 ff., PlGNATTI 1982).
Kochia prostrata-reiche Vegetationstypen wachsen im 
kontinentalen Hauptareal der Art vor allem in Lößstep­
pen und im Bereich von Salzböden. La n g  (1994) gibt 
Kochia prostrata als Charakterart der Wermut-Halb­
wüsten mit Artemisia austriaca und anderen 
Artemisia-Arten, Salsola laricina u. a. mit häufiger Ver­
breitung in der Kaspischen Senke und am Aralsee an. 
K eller  (1927) schildert die charakteristische Halbwü- 
sten-Vegetation dieser Region wie folgt: Die Vegetati­
onsbedeckung liegt bei maximal 50 %, es herrschen 
nur vereinzelt horstbildende Gräser, Stipa capillata 
und andere Stipa-Arten sind beigemischt; „dwarf xero- 
phytic under-shrubs with white hairy leaves play an 
important röle, especially various forms of Artemisia 
[...] and also Kochia prostrata” (K eller  l.c.: 218). Eine 
von K eller  (l.c.) im Gebiet der unteren Wolga erhobe­
ne Liste enthält Artemisia-Arten, Kochia prostrata, das 
auch im Pannonicum mit Kochia vergesellschaftete 
Agropyron pectinatum, Stipa capillata, Koeleria graci- 
lis u. a. (s. Abb. 3).
Der „Prodromus der ehemaligen Sowjetunion” 
(K o r o t k o v  et al. 1991) erwähnt z. B. das Kochietum 
prostratae G o lu b  1987 (Artemisietea lerchianae), eine 
Gesellschaft auf Solontschak im Kaspischen Tiefland 
sowie Kochia prostrata-reiche Gesellschaften auf So­
lonetz-Standorten. Im westlichen Sibirien wurde das 
Artemisio austriacae-Kochietum prostratae Soö 1959 
nachgewiesen (K o r o t k o v  et al. l.c.). R o y e r  (1991) 
stellt diese Assoziation der Halbwüsten zu den Festu- 
co-Brometea/Helictotricho-Stipetalia T o m a n  1969 
(westsibirische Steppenvegetation).

In der Literatur wird für Zentraleuropa oftmals der stark 
ruderale Charakter Kochia prostrata-reicher Pflanzen­
gesellschaften erwähnt (z. B. B r a u n -B la n q u e t  1961, 
M u c in a  et al. 1993, M ü ller  & G örs  1969). Zweifellos 
sind solche Vegetationstypen zu beobachten, denn 
man findet die Art sogar häufig im Bereich der relikti- 
schen Vorkommen (z. B. Aostatal, Weinviertel in Nie­
derösterreich) an Wegböschungen, Weinbergsmauern 
und in anderen sekundären Lebensräumen. Im folgen­
den soll der Frage nach Primärstandorten von Kochia 
prostrata im Alpenraum und Randgebieten nachge­
gangen werden; diese können Modelle für Lebensräu­
me sein, die einer kontinental verbreiteten Pflanzenart 
in Zentraleuropa ein Überleben in den postglazialen 
Waldperioden ermöglichten.

Kochia prostrata ist eine pflanzensoziologisch, 
pflanzengeographisch und vegetationsgeschichtlich 
bemerkenswerte Art und steht so als Beispiel für die 
wesentlichen Leitlinien von E r ic h  O b e r d o r f e r s  
Werk. Die große Begeisterung, mit der der Jubilar mir 
von seinen Reisen nach Spanien, u. a. in das Ebroge­
biet, (s. T ü xe n  & O b e r d ö r f e r  1958) und in das 
Aostatal berichtete, führte dazu, daß ihm gerade diese 
Arbeit zu seinem 90. Geburtstag gewidmet werden 
soll.

2. Angaben zur Biologie von Kochia prostrata

Die mehrjährige Kochia prostrata ist ein niederliegen­
der Halbstrauch von etwa 40-50 (80) cm Wuchshöhe. 
Graugrüne, nadelförmige Blätter verleihen der Pflanze 
einen xeromorphen Habitus; hinzu tritt als weitere An­
passung an sehr trockene Standorte die mächtige 
Pfahlwurzel, die lokal bis gut 6 m in das Lockergestein 
(z. B. Löß) eindringen kann (K u tsc h e r a  & L ic h te n e g - 
g e r  1992); Abb. 4. An Abbruchkanten sind häufig 
große Teile dieser Wurzelsysteme frei gelegt. Wir 
konnten derartige Wurzeltiefen z. B. bei Erd südlich 
Budapest an Löß-Steilwänden beobachten (s. auch 
K u t s c h e r a  & L ic h t e n e g g e r  1992, die über 6 m tief 
wurzelnde Kochia im Weinviertel/Niederösterreich fan­
den). La c h k o  (1985) stellte in der Kaspischen Region 
fest, daß noch Wasservorräte, die in 3 m Tiefe liegen, 
genutzt werden können. Keine der von K u t s c h e r a  & 
L ic h t e n e g g e r  (l.c.) an zentraleuropäischen Offen­
land-Standorten untersuchten Arten hatte im Wurzel­
bereich einen so effektiven Trockenschutz wie Kochia 
prostrata, da hier bereits Feinwurzeln mit knapp 1 mm 
Durchmesser ein bis zu 12-schichtiges, schützendes 
pericambiales Korkgewebe bilden. Da Kochia pro­
strata häufig an Lößstandorten vorkommt, die ausge­
blasen werden, ist dieser Trockenschutz im Wurzelbe­
reich essentiell.
Die „fitness” von Kochia prostrata im Hinblick auf 
Trockenheit und große Hitze wurde auch experimen-
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Abbildung 1. Europäisches Areal von Kochia prostrata nach J a l a s  & S u o m i n e n  (1976). Pfeile markieren die Untersuchungsgebiete.

teil an zentralasiatischen Populationen überprüft ( lo  
nis 1981). Die jüngeren Triebe der Pflanze sind in auf­
fälliger Weise durch Betalaine rot gefärbt. Kochia pro­
strata und Artemisia campestris, die häufig sowohl im 
Aostatal als auch im Pannonicum zusammen Vorkom­
men, haben mit den nadelförmigen Blättchen, der ris- 
pigen Struktur der Blüten-tragenden Sproßteile, der 
Halbstrauch-Lebensform, dem überhängenden Wuchs 
an Steilwänden und ähnlicher Größe konvergente 
Wuchsformen erworben.
Kochia prostrata hat dikline Blüten; die Hauptblütezeit 
beginnt nach unseren Beobachtungen sowohl im 
Aostatal als auch im Pannonicum erst im August. 
Zweifellos ist die Pflanze anemophil; ob die großen 
Pollenmengen auch durch blütenbesuchende Insekten 
genutzt werden, konnten wir bisher nicht feststellen. 
Insekten-Besuch ist für andere Chenopodiaceen mit 
kontinentalem Verbreitungsschwerpunkt wie z. B. Sal- 
sola kaii ssp. ruthenica nachgewiesen (z. B. häufiger 
Blütenbesuch der reliktisch vorkommenden Steppen­

biene Nomioides minutissimus (Rossi) im August an 
Salsola kaii ssp. ruthenica im Darmstädter Flugsand­
gebiet, A. & R. D ressler  1992).
Maximale Samenproduktion findet nach Untersuchun­
gen von La c h k o  (1985) in der Kaspischen Region im 
August statt; dies koinzidiert mit dem dortigen absolu­
ten Minimum an Bodenfeuchtigkeit bis in 3 m Boden­
tiefe.
Kochia prostrata vermag sich sehr erfolgreich genera­
tiv neu zu etablieren. Keimlinge sind auf trockenen 
Moränenstandorten des Aostatales im April häufig zu 
finden; bis Ende Mai haben sie sich bereits zu 
trockenresistenten Jungpflanzen weiterentwickelt 
(Abb. 5). Experimentelle Untersuchungen zeigten, daß 
die Keimlingsentwicklung bei 0-5° C außerordentlich 
langsam verläuft und bei Temperaturen zwischen 40° 
und 50° C die Mortalität hoch ist (Young et al. 1982). 
Kochia prostrata wird in Halbwüsten-Gebieten (z. B. 
zentralasiatische Teile der ehemaligen Sowjetunion, 
N-Afrika) von Kamelen gefressen und wurde als Wei­
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depflanze der ariden, winterkalten Gebiete auch in 
standörtlich ähnliche Gebiete in Nordamerika einge­
führt (z. B. Utah). Insbesondere als Winterfutter hat 
die immergrüne Pflanze hier Bedeutung (D a v is  & 
W elch  1986). '
Verschiedene Autoren betonen die ausgeprägte gene­
tische Variabilität von Kochia prostrata (z. B. fanden 
S h a k h a n o v  & Sa g im b a e v  (1982) diploide (2n = 18), te- 
traploide (2n = 36) und hexaploide (2n = 54) Popula­
tionen, P ’Y a n k o v  et al. (1988) stellten physiologische 
Unterschiede bei 3 Varietäten fest). Über Selektions­
versuche konnte die „Schmackhaftigkeit” für das Wei­
devieh und die Resistenz gegenüber Phytophagen er­
höht werden (N a z a r y u k  1981). Die Ökotypen-Frage 
wurde in Zentraleuropa nach unseren Literatur-Re­
cherchen noch nicht bearbeitet; möglicherweise wür­
den sich hier Unterschiede zwischen den heute sepa­
rierten Populationen finden.

3. Kochia prostrata-reiche Pflanzengesellschaf­
ten und Vegetationskomplexe

3.1 Aostatal
3.1.1 Kochia prostrata-reiche Pflanzengesellschaf­
ten
Mit sehr geringen Niederschlägen mit Minimum im 
Sommer (Aosta: 589 mm, St. Marcel östl. Aosta: 
494 mm), hohen Sommertemperaturen (Julimittel 
knapp über 20 °C), Winterminima mit Frost (- 4,8 °C), 
trockenen Westwinden und aufgrund der ausgepräg­
ten inneralpinen Lage weist das Aostatal in besonde­
rem Maße xerotherme und subkontinentale Bedingun­
gen auf (B r a u n -B l a n q u e t  1961, W a l t e r  & L ieth  
1960 ff.).
Bezeichnend sind ausgedehnte Moränen-Standorts- 
komplexe in der submontan-montanen Stufe, die we­
gen ihrer geringen Wasserspeicher-Fähigkeit noch le­
bensfeindlicher für die Vegetation sind als die Fels- 
Standortskomplexe mit wenigstens kleinflächigen 
Feinerde-reichen Stellen. Die Moränen sind auf den 
süd- und west-exponierten Seiten basenreich (pH- 
Werte H20  zwischen 7.9 und 8.8); bei stärkerer Aus­
waschung und oberflächlicher Entkalkung treten auf 
den Nordseiten Säurezeiger wie z. B. Cetraria islándi­
ca, Achillea tomentosa, Phleum phleoides u. a. auf. 
Kochia prostrata-reiche Vegetationstypen wachsen 
nur im Bereich der basenreichen südexponierten und 
stark besonnten Standorte.
Kochia prostrata kommt als Einzelpflanze und ohne 
Berücksichtigung des Gesellschaftsanschlusses aus­
schließlich im W-O-verlaufenden Talabschnitt zwi­
schen Morgex (25 km westlich von Aosta) und 
Chätillön (25 km östlich von Aosta) bis zu einer Mee­
reshöhe von 1450 m vor (B o lzo n  1921, G u y o t  1929, 
P e y r o n e l  1964); s. Abb. 6. Die Koch/a-Belege von 
dem bedeutenden Botaniker L. V a c c a r i, die aus der

Zeit um 1900 stammen, verzeichnen ausschließlich 
Gebiete, in denen die Pflanze auch heute noch vor­
kommt; als standörtliche Kennzeichnung wird z. B. 
von V a c c a r i angegeben: „lieux pierreux très arides 
parmis les vignobles” (s. dazu P ey r o n el  et al. 1988). 
Kochia prostrata hat ihren heutigen Schwerpunkt des 
Vorkommens im Bereich der Moränen-Standortskom- 
plexe. Im wintermilderen Teil des Aostatales (bei 
Chambave, westlich Chätillön, s. Abb. 6) gibt es klein­
flächig Vorkommen in Thymus vulgaris-reichen Pflan­
zengesellschaften.
Die kennzeichnende Assoziation der basenreichen 
Moränen-Standortskomplexe mit noch bewegtem 
Substrat an den steilen Hängen ist das von B r a u n - 
B l a n q u e t  (1961) beschriebene Melico-Kochietum 
prostratae (Festucetalia valesiacae). Das Zentrum der 
Verbreitung dieser Assoziation liegt vor allem im nie­
derschlagsärmsten Gebiet zwischen Nus und 
Aosta/Gressan (jeweils 15 km östlich und 10 km west­
lich von Aosta, Abb. 6). Die Assoziation hat zumeist 
nur einen geringen Vegetationsschluß zwischen 30 
und 60 %. Charakterisierende und differenzierende 
Arten gegenüber der Rasengesellschaft des Aostata­
les mit dichterem Vegetationsschluß (Onosmo-Koele- 
rietum vallesianae B r .-B l . 1961 nom.inv.) sind Kochia 
prostrata, Hyssopus officinalis, Mélica ciliata und Tra­
gopogón dubius (nach aktuell erhobenem Tabellen­
material, S c h w a be  n.p.).
Strukturell wird das Melico-Kochietum neben Kochia 
prostrata und der habituell ähnlichen Artemisia cam- 
pestris sehr stark von Fumana procumbens bestimmt, 
die oftmals mehr als 10 % deckt und wie die anderen 
Chamaephyten: Kochia, Artemisia campestris und 
Hyssopus officinalis auch im Winter und Frühjahr als 
Schuttstauer wirkt (Abb. 7). Fumana ericoides konnte 
nur in den wärmebegünstigten Thymus vulgaris-rei­
chen Vegetationstypen gefunden werden. 
B r a u n -B la n q u e t  (1961) unterschied 2 Subassoziatio­
nen: ein „koelerietosum vallesianae” auf basenrei­
chem Substrat und ein „artemisietosum absinthii” auf 
basenärmerem Substrat (s. Stetigkeitsspalten 8, 16 in 
Tab. 1). Letzteres wird vor allem durch häufige 
Störung und Ruderalisierung geprägt. Wir haben das 
„artemisietosum” nicht aktuell untersucht, weil es den 
Moränen-Vegetationskomplexen fehlt und z. B. an 
Straßenrändern vorkommt, geben aber für den synta- 
xonomischen Vergleich die Stetigkeiten von B r a u n - 
B la n q u e t  (1961) wieder (Tab. 1, Spalte 17).
Das „koelerietosum” wurde von B r a u n -B la n q u e t  (l.c.) 
in 2 Varianten untergliedert, die sich als Agropyron in- 
termedium-Mariante und Typische Variante fassen las­
sen. Die von B r a u n -B l a n q u e t  (l.c.) vorgelegten 18 
Aufnahmen können mit 14 in den Jahren 1991/1992 
erhobenen Aufnahmen verglichen werden (Tab. 1). 
Auch wenn es sich nicht um Dauerflächen handelt, 
lassen sich doch in dem relativ abgegrenzten Talge­
biet auch aus einem Stetigkeitsvergleich Schlüsse zie-
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Abbildung 2. Moränen-Stand- 
ortskomplex im Aostatal 
(Gressan westl. Aosta, 700m); 
der Pfeil markiert die Haupt­
vorkommen von Kochia pro­
strata. 30.3.1991 (im Vorder­
grund rechts: blühende Pru­
nus dulcis-Bäume).

Abbildung 3. Artemisia-Ko- 
chia prostrata-Halbwüsten­
vegetation (an der unteren 
Wolga nördl. Wolgograd). 
Nach Keller (1927), Fig. 9.

hen, vorausgesetzt die Unterschiede betragen mehre­
re Stetigkeitsklassen.
Es zeigen sich beim Vergleich starke qualitative Ver­
änderungen, die auch eine von B r a u n -B lan q u e t  (l.c.) 
abweichende Fassung der Subassoziationen rechtfer­
tigt. Im folgenden sollen die nach dem aktuell erhobe­
nen Material ausgeschiedenen Untergellschaften kurz 
charakterisiert und mit B r a u n -B l a n q u e t  (l.c.) vergli­
chen werden:
1a. Melico-Kochietum typicum (bei B r .-Bl . standörtlich 
vergleichbar, aber stärker ruderalisiert: koelerietosum 
vallesianae, Typische Variante); Tab. T. Spalte 1-6.

Es handelt sich hier um eine lückige Ausbildung auf 
noch schwach bewegtem Substrat mit durchschnittlich 
51 % Vegetationsdeckung (Amplitude: 30-70 %) und 
35° mittlerer Hangneigung (35-40°). Lokal sind in die­
ser Untergesellschaft Kalkkrustenbildungen im Boden­
aufschluß nachweisbar (s. Braun-Blanquet 1961; 
Abb. 48).
Zur Zeit der Untersuchungen von Braun-Blanquet 
(1961) wurden viele der Gebiete noch mit Kleinvieh 
beweidet. Die mittlere Artenzahl der aktuell erhobenen 
Aufnahmen liegt bei 23 (21-30), bei Braun-Blanquet 
(l.c.) etwas höher (27,5: 18-33).
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Tabelle 1. Mélico ciliatae-Kochietum prostratae (Spalte 1-16) 
und Artemisia absinthium-Kochia prostrata-Ges. (Spalte 17)

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Autor Schw Schw  Schw Schw Schw Schw B-B Schw Schw Schw Schw Schw Schw Schw Schw B-B B-B

Lokalität Gre1 Gre2 Gre1 Gre1 Char Quar 13 Quar Chet Quar Rois Marc Foch Chet Chet 5 9

Höhe m x 10 71 72 72 70 64 61 Auf­ 60 55 60 80 61 91 57 56 Auf- Auf-

Fläche qm 80 80 80 80 100 80 nahm. 80 120 120 120 80 80 100 100 nahm, nahm

Vegetationsbed. % 30 70 50 40 70 50 Mitt. 40 50 60 60 90 70 60 50 Mitt. Mitt.

Neigung 38 30 35 40 35 35 Art. 40 40 40 40 30 40 40 40 Art. Art.

Exposition S SSO S S S S zahl S S S S S S S S zahl zahl

Artenzahl 21 21 22 24 30 25 27,5 19 34 28 24 21 27 25 28 26,4 21

Ch/Diff.Ass.:
Kochia prostrata 1.2 1.1 1.2 2m.2 1.2 2a.2 V 2a.2 1.1 1.1 2m.2 1.2 2a.2 2m.2 2a.2 V V
Mélica ciliata 2a.2 2m.2 1.2 2a.2 1.2 1.2 V 2a.2 2b.2 2m.2 2m.2 1.2 2a.2 2m.2 2a.2 III III
Tragopogón dubius 1.1 + + II + + 1.1 1.1 + 1.1 + I IV
Hyssopus officinalis + 2m.2 1.2 III 2a,2 1.1 1.1 2m.1 1.2 1.1 1.1 III

d Subass. 1: 
Sedum album 1.1 1.1 1.2 + IV + I I
Teucrium montanum 1.2 1.2 2m.2 2m.2 2m.2 1.2
Euphorbia seguieriana

d Subass.2:
Centaurea vallesiaca

1.1 1.1 1.1 1.1 1.2

1.1 V 1.1 1.1 1.1 1.1 + 1.1 1.1 IV III
Agropyron intermedium 1.2 (1) 2m.2 2m.2 2m.2 1.2 1.2 V IV
Crupina vulgaris II + 2m.1 1.1 2m.1 1.1 II
Chondrilla juncea + + + + III I
Carduus nutans + 1.1 + +

D Axt.-Kochia-Ges. 
Isatis tinctoria + + + + III
Caucalis platycarpos + + + III
Artemisia absinthium + IV
Chenopodium album + III
Bromus tectorum I III
Achillea nobilis + III
Camelina microcarpa 1.1 III
Convolvulus arvensis III
Erodium cicutarium III
Diplotaxis tenuifolia II

d Stipa cap.-Var.: 
Stipa capillata 2m.2 1.2 1.2 IV +.2 2a.2 II

VC Stipo-Poion c.: 
Erysimum helveticum 1.1 + 1.1 1.1 1.1 1.1 II 1.1 + 1.1 1.1 1.1 + + 1.1 I
Koeleria vallesiana 2m.22m.2 2m.2 1.2 2a.2 2a.2 V 2a.2 1.2 2m.2 2m.2 2m.2 2m.2 2m.2 2a.2 V II
Stipa eriocaulis ssp.erio- 
caulis (* pennata agg.) 1.2 3.3 2a.2 2a.2 2a.2 * I 1.2 1.2 2m.2 *1.2 4.4 2m.2 1.1 + * I * II
Asperula aristata 1.2 1.2 II 1.1 1.1 + 1.1 I
Onosma helveticum 1.2 1.2 II 1.1 + 1.2 II
Inula montana + 2m.2 II 2m.2 I
Poa carniolica III I II

OC Festucetalia val.:
Petrorhagia saxífraga 1.1 + 1.1 1.1 2m.2 2m.2 V + 1.1 2m.2 1.2 2m.2 1.2 1.2 III IV
Silene otites 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1 IV 1.1 2m.1 1.1 1.1 1.1 1.1 + IV II
Festuca valesiaca 2m.22m.2 2m.2 2m.2 1.2 IV 1.2 2m.2 1.2 IV II
Astragalus onobrychis 1.2 1.2 2m.2 2m.2 III 2m.2 2m.2 2m.2 2m.2 1.1 III
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Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Thymus d.glabrescens/ 
* serpyllum-Gruppe 1.2 1.2 1.2 * III 1.2
Orobanche arenaria + + + + II
Ononis pusilla III 1.2 2m.2 V
Potentilla pusilla 1.2 +
Carex nitida IV I
Artemisia vallesiaca 
Orobanche loricata 
Potentilla arenaria 
Oxytropis pilosa

KC Festuco-Brometea:

+
+

+
+.2

I

Fumana procumbens 2a.2 2a,2 + 2a.2 2a.2 III 2a.2 2m.2 2m.2 2m.2 2m.2 1.2 2m.2 1.2 IV I
Stachys recta + 1.2 + IV 1.1 + 2m.2 1.1 1.2 1.1 1.1 III II
Teucrium chamaedrys 1.2 2m.2 2m.2 V 1.2 1.2 2m.2 +.2 2a.2 III II
Eryngium campestre + IV 1.1 + 1.1 1.1 1.1 + III I
Galium lucidum 1.2 2m.2 1.2 I + 1.2 1.2 1.2 1.2 I
Ononis natrix 1.2 1.1 1.2 + 1.2 +
Diplachne serótina 1.2 2m.2 2m.2 1.2 1.2
Odontites lutea 1.1 III + + 1.1 +
Andropogon ischaemum 2m.2 1.2 IV 1.2 2m.2 II
Helianthemum nummularium 1.2 II 2m.2 II II
Allium sphaerocephalon 
Phleum phleoides

+ IV
I

+
1.1 +.2

II
I

II

Bromus erectus + + I
Achillea tomentosa 
Telephium imperatori 
Centaurea scabiosa 
Koeleria macrantha

+
+

+.2

1.2

II

+

1.2 I

Trinia glauca +

Begleiter:
Artemisia campestris 1.1 1.1 1.1 1.1 1.2 1.2 V 1.2 2m.2 2m.2 1.2 1.2 1.1 1.2 V III
Dianthus silvestris 1.2 1.1 1.1 + + 1.2 III
Lactuca perennis + + 1.1 II 1.2 I IV
Alyssum alyssoides + IV (+) + II III
Leopoldia comosa II + + + I IV
Arenaria * leptoclados 1.2 1.1 III + II I
Thymus humifusus 
Berberis vulgaris juv. + +

1.2 1.2
II

2m.2 2m.2
I

Cynodon dactylon + 1.2 II II III
Calamintha acinos II 1.1 1.2 I
Sempervivum tectorum III + II
Medicago minima III III III
Petrorhagia prolifera II 1.1 II
Medicago falcata + I III
Micropus erectus II I II
Lactuca viminea + I II

Aufn. 1-6: typicum (1-3: Typische Variante, 4-6: Stipa capilla- 17 nur, wenn Stetigkeit > = II ):
ta-Variante) Aufn. 2: Hornungia petraea 1.2, A. 3: Festuca ovina agg. 1.2,
Aufn. 8-15: agropyretosum intermedii (8-13: Typische Vahan- A. 5: Cuscuta epithymum +, A. 6: Hornungia petraea +, Crépis
te, 14,15: Stipa capiiiata-Variante) Spalten 7, 16, 17: Aufnah- setosa +, Spalte 7: Potentilla argéntea II, Sedum rupestre II,
men von B r a u n - B l a n q u e t , vor 1961, zum Vergleich; sonstige Silene cónica II, A. 8: Crépis setosa +, A. 9: Orobanche pur-
Aufnahmen von S c h w a b e  1991 bis 1993. purea +, A. 11 : Achillea setacea, A.12: Crépis pulchra 1.2,
Abkürzungen: Flächen westl. Aosta: Foch: Fochat; Gre1,2: Echium vulgare +, A.13: Vicia onobrychis 1.2; Spalte 17: Lap-
Moränen oberhalb Gressan; Char: Charvensod; Flächen östl. pula squarrosa II, Potentilla argéntea II, Geranium rotundifoli-
Aosta: Quar: Quart; Chet: Chetoz; Marc: St. Marcel. um II, Scleranthus annuus II, Papaver rhoeas II, Jasione mon-
Außerdem kamen vor mit geringer Stetigkeit (Spalten 7, 16, tana II, Lactuca serriola II.
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Abbildung 4. Teil des Hauptwurzelsystems einer Kochia pro- 
strata-Pflanze (Rolsan, s. auch Abb. 8). Die Pflanze hat die für 
Steilflächen typische überhängende Wuchsform; die Krüm­
mungen entstehen, wenn grobe Steinpartikel das Substrat 
durchsetzen. 10.6.1992

Allgemein ist heute im Gebiet eine Zunahme von 
Festuco-Brometea-Arten festzustellen, die auf eine 
Entwicklung zu konsolidierteren Rasen hindeutet 
(Onosmo-Koelerietum vallesianae). Euphorbia se- 
guieriana, Teucrium montanum, Stipa pennata ssp. 
eriocaulis treten aktuell mit hoher Stetigkeit auf; sie 
fehlen den alten Aufnahmen oder sind nur gering ver­
treten. Verbiß-empfindliche Arten haben ebenfalls an 
Stetigkeit zugenommen (z. B. Erysimum helveticum). 
Weidezeiger (Eryngium campestre), Arten offener 
Standorte (Centaurea vallesiaca, Carex nitida) treten 
demgegenüber heute zurück; Ruderalarten fehlen in

l i i i i l i i i i_I
1 cm

Abbildung 5. Kochia prostrata-Jungpflanze im Melico-Kochie- 
tum prostratae, die sich generativ etablieren konnte. Daneben 
finden sich abgestorbene Therophyten (Arenaria serpyllifolia). 
(Moräne Gressan, 710 m , 31.5.92.)

dem aktuellen Material praktisch vollständig. Das „typi- 
cum” ist heute auf Standorte beschränkt, die auch oh­
ne anthropo-zoogene Einflüsse der Störung durch sich 
lösendes Moränenmaterial unterliegen. Ein besonders 
wichtiger ökologischer Faktor ist die intensive Kamm­
eis-Bildung, die wir im März in mehreren Jahren beob­
achten konnten. Kammeis dürfte jedoch im gesamten 
Winterhalbjahr auftreten, da die Standorte praktisch 
immer aper sind (dies ist z. B. erkennbar an den im 
Melico-Kochietum stets aufrechten Halmen vorjähriger 
Stipa capillata, die Halme werden etwa ab 900 m 
Meereshöhe durch die periodische Schneebedeckung 
auf den Boden gedrückt). Kammeis-Bildungen verur­
sachen kleine Solifluktionsströme, die aus feinerem 
Material aufgebaut sind; dieses wird im April oftmals 
von Sedum album-Keimlingen besiedelt (d Melico- 
Kochietum typicum).
Es handelt sich um ein seltenes Beispiel, daß sich 
Trockenrasen trotz bestehender N-Immissionen in den 
letzten gut 40 Jahren nicht in Richtung „Ruderalisie- 
rung” entwickelt haben. Die sehr eingeschränkte Was­
serversorgung mag dies begünstigt haben. Diese Le­
bensräume stellen ein Modell für waldfreie Primärstan­
dorte mit Solifluktionserscheinungen dar, wie sie im 
Gebiet seit der Wiederbewaldung im Postglazial im­
mer bestanden haben müssen.
1b. Melico-Kochietum agropyretosum intermedii (bei 
Br.-Bl. standörtlich vergleichbar, aber mit geringerer
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Stetigkeit von Trockenrasen-Arten: koelerietosum val- 
lesianae, Agropyron intermedium-Variante).
Das „agropyretosum intermedii” besiedelt Standorte 
mit zumeist geringer anthropogener Störung (z. B. 
durch Wegebau und Betretung, da landwirtschaftlich 
genutzte Flächen angrenzen, s. Abb. 8) (mittlere 
Deckung 60 %: Amplitude 40-90 %; mittlere Hangnei­
gung 38°: 30-40°). Die mittlere Artenzahl liegt bedingt 
durch diese leichte Ruderalisierung bei 23 (Amplitude: 
19-34); bei 5 Aufnahmen von Br.-Bl. beträgt sie 26,4 
(18-27); die mittlere Neigung liegt bei 38° (30-40°). 
Eine heute höhere Stetigkeit von Festuco-Brometea- 
Arten ist wie bei Ausbildung 1a auch hier feststellbar 
(z. B. Stipa pennata ssp. eriocaulis).
Bei beiden Subassoziationen kann jeweils eine Typi­
sche Variante und eine auf Löß-reiche Standorte be­
schränkte Stipa capillata-Variante unterschieden wer­
den.
-  Sonstige Kochia prostrata-reiche Gesellschaften 
Bei B rau n -B lan q u e t  (1961) erreichte Kochia prostrata 
auch in den Thymus vulgaris-reichen Vegetationstypen 
des Aostatales, vor allem im wintermilderen Gebiet bei 
Chätillön gelegen, Stetigkeit V; in dieser Gesellschaft 
tritt die Pflanze heute viel stärker zurück (S c h w a b e , 
n.p.). Ein Grund dafür dürfte in der inzwischen fehlen­
den Beweidung und dem heute relativ begrenzten Vor­
kommen vorwiegend an Felsstandorten liegen. Da es 
sich bei den anstehenden Felsen vorwiegend um sau­
re Gesteine oder sogar Ophiolite handelt, sind die Vor­
kommen von Kochia prostrata auf Verflachungen mit 
basenreicherer Feinerde beschränkt (s.u.).

Daß Kochia prostrata auch aktuell ruderal geprägte Bestände 
aufbaut, sei durch die folgende Belegaufnahme von einer 
Weinbergs-Brache, direkt unterhalb des „Ephec/ra-Felsen” bei 
Chambave gelegen, dokumentiert:
510 m ü.M., Exposition 10° S, 95 % Deckung, 60 qm;
Kochia prostrata 2b.2, Trinia glauca 2a.2, Lactuca perennis 
1.2, Melica ciliata 2m.2, Medicago falcata 1.2, Alyssum alys- 
soides 1.1, Agropyron intermedium 2b.3, Bromus sterilis 1.1,

Poa angustifolia 2m.2, Tragopogón dubius 1.1, Galium luci­
dum 1.2, Medicago minima 1.1, Ononis pusilla 1.2, Poa bulbo­
sa 1.1, Stipa capillata 2m.2, Bromus erectus 2a.2, Carex niti­
da +, Ulmus minor juv. +, Vitis vinifera cv. 1.1.

3.1.2 Vegetationskomplexe
Das Melico-Kochietum kennzeichnet einen eigenen 
Vegetationskomplex, der sehr arm an Vegetationsty­
pen ist. Er verzeichnet im Mittel auch bei sehr feiner 
Untergliederung der Einheiten nur knapp 14 verschie­
dene Vegetationstypen (S c h w a b e  & K r a t o c h w il  
1994), jeweils auf Untersuchungsflächen von ca. 
0,5 ha Größe bezogen. Der Komplex hat sein Zentrum 
im niederschlagsarmen Kerngebiet des Aostatales 
(um 500 mm Jahresniederschlag), s.Abb. 6. Dieser 
xerothermophytische Komplex weist mit hoher Stetig­
keit auch Vorkommen des Onosmo-Koelerietum valle- 
sianae B r .-B l . 1962 auf, die bezeichnend sind für die 
reiferen Stadien der Moränen. Nur in einem Falle fehlt 
diese Assoziation bei einem jüngeren, steil exponier­
ten Moränenanriß völlig (Abb. 8). Auch längerfristig 
wird sich aber das Melico-Kochietum als Charakter- 
Assoziation dieses Komplexes erhalten, da viele Be­
reiche der Moränen sehr steil sind und steter Dynamik 
unterliegen, so daß die Gesellschaft als migratorische 
Dauerpioniergesellschaft immer wieder neuen Le­
bensraum findet.
Eine gekürzte Stetigkeitsübersicht von 8 Vegetations­
komplex-Aufnahmen verzeichnet folgende charakterisie­
rende und differenzierende Vegetationstypen (Schätz­
skala und Aufnahmemethode nach Schw abe  1987):

Fulgensietum fulgentis IV 1-2m
Poa carniolica-Alyssum alyssoides-Ges. V +-2a
— , Hornungia pefraea-Ausbildung IV +-2a
Trisetetum cavanillesii I +
Stipetum calamagrostis II +-1
Melico-Kochietum typicum V +-3
Melico-Kochietum agropyretosum intermedii IV +-2a
Onosmo-Koelerietum artemisietosum vallesiacae V 2a-3

Abbildung 6. Vorkommen von Kochia prostrata in den untersuchten Vegetationskomplexen (ausgefüllte Kreise) des Aostatales 
(Kreise)und Niederschlagszonen. Die meisten Vorkommen sind an den Melico-Kochietum-Komplex auf Moränen gebunden. 0-K= 
Vorkommen im Onosmo-Koelerietum; T = Vorkommen in Thymus vulgaris-reichen Beständen. Reine Ruderalstandorte (Straßen­
ränder u. a . ) wurden nicht untersucht.
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Abbildung 7. Vorfrühlingsas­
pekt des Melico-Kochietum 
agropyretosum intermedii. 
Deutlich sind die Chamae- 
phyten-lndividuen zu sehen, 
die in der Lage sind, auch 
außerhalb der Vegetations­
periode den Schutt zu stauen 
(u. a. Kochia prostrata, Arte­
misia campestris, Hyssopus 
officinalis). Chetoz westl. 
Aosta, 560 m, 1.4.1991.

Onosmo-Koelerietum stipetosum capillatae I 2a
Prunetum mahaleb, Lonicera etrusca-Mikariante IV +-1

Bezeichnende Einzelgehölze des Melico-Kochietum- 
Komplexes sind Prunus (= Amygdalus) dulcis, Loni­
cera etrusca und Celtis australis.
Der Vegetationskomplex birgt eine Fülle xerothermer 
Tierarten, z. B. unter den Faltern (Lepidoptera) sind es 
Iphiclides podalirius (Fraßpflanze der Raupe: Prunus 
mahaleb; Hauptnektarpflanzen der Falter: Erysimum 
canescens, Carduus nutans); Pandorina pandora 
(Hauptnektarpflanze: Carduus nutans); unter den Netz­
flüglern (Neuroptera) Ascalaphus longicornis (A. libel- 
luloides fehlt hier und kommt im Aostatal nur in monta­
nerer Lage vor). Der Apollofalter (Parnassius apollo) 
fehlt als stärker xeromontane Art diesem Vegetations­
komplex (Sedum album wäre als Fraßpflanze der Rau­
pe lokal vorhanden); er besiedelt aber die etwas höher 
gelegenen Onosmo-Koelerietum-Felsrasen.

3.1.3 Syntaxonomische Zuordnung
Braun-Blanquet (1961) ordnete das Melico-Kochie­
tum den Festucetalia valesiacae zu; Müller & Görs 
(1969) schlagen demgegenüber mit der Neubeschrei­
bung der Klasse Agropyretea intermedio-repentis eine 
Zuordnung der Assoziation zu dieser Klasse vor. Nach 
Sichtung des aktuellen Aufnahmematerials und auch 
unter Berücksichtigung des Vegetationskomplexes 
zeigt es sich, daß der stärker ruderale Zug des Melico- 
Kochietum dem primären Kern dieser Gesellschaft 
nicht entspricht und vielmehr mit der früher stärkeren 
anthropo-zoogenen Beeinflussung zusammenhing. 
Bestände vom Typ des „artemisietosum absinthiae”

(Tab. 1, Spalte 17) fehlen im Vegetationskomplex der 
Moränen vollkommen.
Das „artemisietosum absinthiae” unterscheidet sich 
von dem aktuellen Aufnahmematerial so stark (Tab. 1, 
Spalte 17), daß hier die Ausscheidung einer Artemisia 
absinthium-Kochia prostrata-Ges. innerhalb der Agro­
pyretea intermedio-repentis vorgeschlagen wird. Die 
Gesellschaft ist dem von Müller & Görs (1969) be­
schriebenen Verband Artemisio absinthiae-Agropyrion 
intermedii zuzuordnen.
Damit ergibt sich folgende syntaxonomische Gliede­
rung:
Festuco-Brometea/Festucetalia valesiacae/Stipo-Poi- 
on carniolicae:
Melico ciliatae-Kochietum prostratae Br.-Bl. 1961
-  typicum mit Typischer und Stipa cap///afa-Variante
-  agropyretosum intermedii mit Typischer und Stipa 

capiUata-M ariante
Agropyretea intermedio-repentis/Agropyretalia inter- 
medio-repentis/Artemisio absinthiae-Agropyrion inter- 
medii
-  Artemisia absinthium-Kochia prostrata-Ges.

3.2 Kochia prostrata-reiche Vegetationstypen im 
Pannonicum

3.2.1 Einführende Bemerkungen
Im Pannonicum besiedelt Kochia prostrata in charak­
teristischer Weise Löß-Steilwände und abgeblasene 
Lößkanten (z. B. am Balaton und südlich Budapest an 
der Donau; reliktisch auch im niederösterreichischen 
Weinviertel). Die in Ungarn von Zölyomi (1958) be­
schriebene Assoziation Agropyro pectinati-Kochietum
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Abbildung 8. Melico-Kochie- 
tum-Komplex bei Roisan 
(nördlich Aosta); das Melico- 
Kochietum deckt großflächig 
diese steile Moränenflanke 
mit häufigen Rutschungen. 
Das Onosmo-Koelerietum 
fehlt dieser Moräne. Einzelne 
Quercus pubescens- und Ju- 
niperus-Büsche sind einge­
streut. 800 m, 28.3.1991.

prostratae besiedelt als offene Pioniergesellschaft oft 
80° steile Hänge. Agropyron pectinatum (= chstatum) 
ist -  nach dem Arealbild zu schließen -  wohl schon in 
der spätglazialen „Lößtundra” vertreten gewesen (s. 
z. B. Kozma et al. 1982, Wendelberger 1976). Belegt 
wird dieses Vorkommen in der „Lößtundra” seit kur­
zem durch Großrest-Funde von Agropyron pectinatum 
im Magen-Darm-Trakt der erst vor wenigen Jahren ge­
borgenen Leichen des Mammut (Mammutus primige- 
nius) aus dem Permafrost-Gebiet in Jakutien (Alter: 
13.000 Jahre; Originale des Welt-Mammut-Museums 
Jakutsk, Hessisches Landesmuseum Darmstadt 
1994).
Die ungarischen Bestände werden zum Verband 
Agropyro pectinati-Kochion prostratae Soö 1971 ge­
stellt; Soö (1971), Ro ye r  (1991) und andere Autoren 
stellen diesen Verband in die Ordnung Festucetalia 
valesiacae. M u c in a  et al. (1993) ordnen den Verband 
den Agropyretalia repentis O b e r d . et al. 1967 zu; die­
se Ordnung wird von den Autoren der Klasse Artemi- 
sietea zugeordnet.

3.2.2 Kennzeichnung der untersuchten Gebiete
-  Weinviertel in Niederösterreich (Reliktvorkommen 

bei Jetzelsdorf)
Kochia prostrata besiedelt in diesem Gebiet steile 
Lößkanten; alle aufgenommenen Bestände (Aufnah­
men von Kutschera & Lichtenegger 1992, Niklfeld 
1964, Wendelberger 1954 und Schwabe: Tab. 2, 
Spalten 1-7) haben mit dem hochsteten Auftreten von 
Bromus inermis, Diplotaxis tenuifolia u. a. zumindest 
halbruderalen Charakter. Durch Lößabwehungen ent­

stehen immer wieder vegetationsarme Kanten, die von 
der Kochia-GeSeilschaft besiedelt und mit ihrem Wur­
zelwerk gefestigt werden. Kochia kommt aber auch 
auf frisch aufgeschütteten Böschungen an der Straße, 
am Rande der Rebfluren und anderen ruderal gepräg­
ten Standorten vor. Im Weinviertel fehlt Agropyron 
pectinatum aus pflanzengeographischen Gründen.
Die mittlere Artenzahl dieser Kochia-reichen Lößkan- 
ten-Fluren liegt bei Flächengrößen zwischen 10 und 
40 qm mit 16 niedrig; die Homogenität ist relativ gering 
(s. Tab. 2). Die Flächen sind z.T. steil geneigt (90°) 
und dann besonders artenarm und vor allem von 
Kochia dominiert (Tab. 2, Aufn. 3). Solche Lößkanten­
fluren hat es auch in der spät- und frühpostglazialen 
Urlandschaft, bedingt durch fluviatile Erosion, wahr­
scheinlich immer gegeben (N ik lfe ld  1964, M u c in a  et 
al. 1993).
Das Aufnahmematerial läßt sich einer ranglosen 
Kochia prostrata-Salvia nemorosa-Ges. (Agropyretea 
intermedio-repentis/Agropyretalia) zuordnen. Es kann 
eine Typische Ausbildung von einer Stipa capillata- 
Ausbildung getrennt werden; letztere besiedelt etwas 
konsolidiertere, schwächer geneigte Standorte und 
weist mehr Festucetalia valesiacae-Arten auf.
Salvia nemorosa hat einen Schwerpunkt in ruderalen 
oder halbruderalen Pflanzengesellschaften, wie B r an ­
des  (1985) zeigte; der Schwerpunkt liegt hier im nord­
östlichen Österreich nach Angaben von B ran d es  (l.c.) 
in Onopordion-Gesellschaften. K u b ik o v a  (1977) be­
schrieb ein Salvio nemorosae-Melicetum transsilvani- 
cae aus der Umgebung von Prag mit ebenfalls halbru- 
deralem Charakter; M u c in a  (1981) erkannte das Sal-
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Tabelle 2.Salvia nemorosa-Kochia prostrata-Ges.(Spalte 1-7) 
und Agropyro pectinati-Kochietum prostratae (Spalte 8-12)

Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Autor Kut Wen Schw Nik Schw Schw Schw Schw Schw Schw Schw Zol
Lokalität Wei Wei Wei Wei Wei Wei Wei Bai Érd Bai Érd Ungarn
Meereshöhe m 250 260 270 270 270 270 275 140 120 140 120 5 Auf­
Fläche qm 40 10 25 40 25 50 50 50 50 nahm.
Vegetationsbed. % 70 80 60 60 70 70 30 80 40 70 ZÓI-
Neigung 45 80 60 50 40 50 70 60 75 70 yomi
Exposition S S S SSW SSW S SSW S SO S SO b. Buda­
Artenzahl 26 16 8 12 17 16 21 16 10 18 16 pest

Ch/Diff.1,2:
Kochia prostrata 2 X 4.4 2 2b.2 3.3 3.3 3.3 4.4 2a.1 2a.2 V

Ch/Diff.1 (lokal):
Salvia nemorosa + + + 1.2 + + + 1.2 I
Diplotaxis tenuifolia + X 2m.2 1.2 1.2 1.2

Ch/Diff.2:
Agropyron pectinatum 2a.2 2m.2 2a.2 2m.2 V
Xeranthemum annuum 1.1 2m.2 1.2 2m.2 V
Brassica elongata 1.1 + II
Erysimum diffusum 1.1 + 1.1
Centaurea biebersteinii + 1.1 I

d stipetosum cap.:
Stipa capillata 2m.2 2m.2 2m.2 2m.2 II

Agropyretea intermedio-rep.:
Agropyron intermedium 2 X 2m.2 1-2 1.2 2m.2 1.2 2m.2 2m.2 1.2 II
Bromus inermis 3 X 2m.2 2-3 2m.2 2m.2 1.2 1.2
Mélica transsilvanica 1.2 2m.2 1.2 1.2 1.2 I
Convolvulus arvensis X + 1.2 1.2
Falcaría vulgaris + 1.1 + 1.1
Scabiosa ochroleuca + + (+)
Anthemis tinctoria + II
Agropyron repens 1

Festucetalia valesiacae:
Astragalus onobrychis 1.2 1.2 1.2 1.2
Eryngium campestre + X + (+)
Scorzonera canum 1.2 2m.2 1.2
Inula ensifolia 1.1 1.1 1.1
Allium sphaerocephalon + 1.1 I
Festuca rupicola 1.2 1.2
Astragalus vesicarius + (+)
Crambe tatarica (+)
Festuca valesiaca II
Artemisia austriaca II
Iris pumila II
Ephedra distachya I

Begleiter:
Artemisia campestris + X 2b.2 1.2 2a.2 1.2 1.1 II
Camelina microcarpa + + + 1.2 2m.2 1.1
Atriplex sagittata + + + + I
Medicago falcata + X + 1.2 +.2 1.2
Centaurea stoebe 1 X 1.1 1.1 +
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Nr. 1 2  3 4

Lappula squarrosa s.l. + +
Reseda lutea x
Bromus tectorum
Poa bulbosa
Sedum maximum

Aufn. 1-7: Salvia nemorosa-Kochia prostrata-Ges. (1-5: Typi­
sche Ausb., 6,7: Stipa capillata-Ausb.)
Aufn. 8-12: Agropyro pectinati-Kochietum prostratae (8,9: typi- 
cum; 10, 11: stipetosum capillatae)
Aufn. 1 von Kutschera & Lichtenegger (1992), Aufn. 2 von 
Wendelberger (1954), Aufn. 4 von Niklfeld (1964), Spalte 
12: 5 Aufnahmen von Zölyomi (1958), Umgebung von Buda­
pest, sonstige Aufnahmen von Schwabe 1990, 1991. 
Abkürzungen: Wei: Weinviertel/Niederösterreich; Bai: Balaton- 
kenese/östl. Ufer Balaton (Ungarn); Erd (südl. Budapest an 
der Donau, Ungarn).
Außerdem kamen vor mit geringer Stetigkeit (bei römischen 
Spalten zusätzliche Arten nur mit Stetigkeit > II):
Aufn. 1: Salsola kali +, Melica ciliata +, Picris hieracioides +, 
Artemisia absinthium +, Erigeron canadensis +, Alyssum alys-

8 9 10 11 12

1.1 1.1
1.2 +

III
III
III

soides +, Erigeron canadensis +, Centaurea scabiosa +, Isatis 
tinctoria +, Echium vulgare +, Euphorbia esula +, Descurainia 
sophia +, Lycium halimifolium +, Ulmus campestris +,
Aufn. 2: Salsola kalix, Linaria vulgaris x, Chenopodium album 
x, Picris hieracioides x, Echium vulgare x, Lycium halimifolium 
x, Aufn. 3: Artemisia absinthium  2a.2, Aufn. 4: Lathyrus tu- 
berosus +, Diplotaxis muralis r, Aufn. 5: Chenopodium album 
+, Carlina vulgaris +, Aufn. 6: Berteroa incana 1.1, Achillea cf. 
setacea 1.1, Asparagus officinalis +, Aufn. 7: Ononis spinosa 
+, Daucus carota +, Bupleurum falcatum +, Picris hieracioides 
+, Carlina vulgaris +, Robinia pseudacacia +, Aufn. 8: Echium 
sphaerocephalum + , Consolida regalis +, Aufn. 9: Lactuca 
sémola +, Aufn. 10: Euphorbia cyparissías 1.2, Aufn. 11: Meli­
ca ciliata (+), Spalte 12: Linaria genistifolia +, Aster linosyris I, 
Melilotus albus II.

vio-Marrubietum peregrini (Onopordion) als ruderale 
Lößflur.
Der Vergleich der Salvia nemorosa-Kochia prostrata- 
Ges. mit dem Agropyro-Kochietum aus Ungarn (s.u.) 
zeigt, daß es sich um eine an Kennarten arme Gesell­
schaft am westlichen Arealrand der pannonischen 
Lößfluren handelt, die jedoch in ihrer floristischen 
Grundstruktur Ähnlichkeiten mit dem Agropyro-Ko­
chietum hat (Tab. 2). Es soll daher vorgeschlagen 
werden, diese Gesellschaft des Weinviertels auch 
dem Verband Agropyro-Kochion zuzuordnen. Die Zu­
ordnung zum Agropyro-Kochietum, die von N ik lfe ld  
(1964) vorgeschlagen wird, ist nach unserem Aufnah­
mematerial nicht überzeugend. Sowohl den Besonder­
heiten der pflanzengeographischen Grenzlage im 
Weinviertel als auch der prägnanten Beschreibung des 
Agropyro pectinati-Kochietum kommt die hier vorge­
schlagene syntaxonomische Fassung eher entgegen. 
Der Vegetationskomplex ist außerordentlich gesell­
schaftsarm; wir notierten bei Jetzelsdorf (270 m ü. M., 
0,1 ha, Vegetationsbedeckung krautige Vegetation/ 
Rasen 50 %, Gebüsche 2 %):

Salvia nemorosa-Kochia prostrata-Ges., Typ. Ausb. 3
—, Stipa capillata-Ausb. 1
Onopordetum acanthii s.l. +
Prunus fruticosa-Gebüsch +
Lycium halimifolium-Gebüsch +

-  Löß-Steilwand am Ostufer des Balaton bei Balaton- 
kenese (Tab. 2, Spalten 8, 10); Abb. 9.

An den Steilhängen dieser eindrucksvollen, sich 60 m 
über dem Balaton erhebenden Löß-Steilwand (Abb. 9) 
wachsen zerstreut vor allem kleinere Gruppen von 
Kochia prostrata, deren Wurzelsysteme z.T. freigelegt

sind. Die Vegetationsbedeckung beträgt höchstens 
40 %, die Neigung 70-75 %. Der Lebensfeindlichkeit 
dieses Standortes entsprechend ist die Artenzahl mit 
16-18 relativ niedrig. In charakteristischer Weise ist 
das Agropyro-Kochietum typicum z. B. am Balaton an 
die Löß-Steilwände gebunden, im Bereich der Ober­
kante der Wand folgt das Agropyro-Kochietum stipeto­
sum capillatae und im Plateau-Bereich schließt das 
Crambe tatarica-reiche Festucetum rupicolae s.l. 
(Festucetalia valesiacae) an; M u c in a  et al. (1993) ge­
ben als nomenklatorisch gültigen Namen: Astragalo 
excapi-Crambetum tataricae K lika  1938 an.
Der Vegetationskomplex ist auch hier außerordentlich 
gesellschaftsarm (0,1 ha, obere Löß-Steilwandkante, 
140 m ü.M., Vegetationsbedeckung 35 %):

Agropyro pectinati-Kochietum prostratae typicum 2b
— , stipetosum capillatae 2a
Festucetum rupicolae s.l.,
Astragalus onobrychis-reich (2a)

An der Basis der Lößwand stockt Robinia pseudacacia. 
-  Löß-Steilwand bei Erd (Szäzhalombatta), südlich 

Budapest an der Donau (Tab.2, Spalten 9, 11; 
Spalte 12: 5 Aufnahmen von Z ö lyo m i 1958, p.p. bei 
Erd aufgenommen); Abb. 10.

Die floristische Struktur der Gesellschaft entspricht hier 
den Verhältnissen am Balaton. Als Besonderheit tritt 
Ephedra distachya im Gebiet hinzu. Ebenso wie am 
Balaton differenziert auch hier eine Gruppe von Ru- 
deralarten auch ohne sichtbaren menschlichen Einfluß. 
Der Vegetationskomplex setzt sich wie folgt zusam­
men (120 m ü. M., 0,1 ha, Vegetationsbedeckung 
krautige Vegetation/Rasen 30 %, > 5 % verholzte Lia­
nen, > 5 % Gebüsche);
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Abbildung 9. Löß-Steilwand 
am Ostufer des Balaton (Ba- 
latonkenese); bei den dun­
klen Flecken in der schütter 
bewachsenen Lößwand han­
delt es sich vorwiegend um 
überhängende Individuen 
von Kochia prostrata und Ar­
temisia campestris. An der 
Oberkante der Steilwand 
geht das „typicum” des Agro- 
pyro-Kochletum in das „sti- 
petosum capillatae” über. 
120 m , 20.8.1991.

Agropyro pectinati-Kochietum prostratae typicum 2b
-  stipetosum capillatae 2a
Clematis w'ia/ba-„Decken“ 2a
Lycium halimifolium-Gebüsch 2a

Beide Standortskomplexe stellen Modelle für recht na­
turnahe Agropyretea-Lebensräume dar. Hier hat je ­
weils das Agropyro-Kochietum auch unter natürlichen 
Bedingungen den Charakter einer Heilgesellschaft. 
Ruderalarten können offenbar Primärstandorte gerade 
an abgeblasenen Lößkanten haben, wo immer wieder 
neues, noch nicht an Nährstoffen verarmtes Lockerge­
stein freigelegt wird.

3.3 Zusammenfassende Bemerkungen
Der Vergleich zwischen Kochia prostrata-reichen Ve­
getationstypen im Aostatal (Zustand bei B r a u n -B la n - 
q u e t  1961 und heute) zeigt, daß Quasi-Primärstand­
orte auf den basenreichen Moränen der submontan­
montanen Stufe im Aostatal heute nur noch sehr weni­
ge Ruderalarten aufweisen. Episodische Hangrut­
schungen verhindern eine völlige Konsolidierung der 
Rasen; es gibt keine starken Ausblasungen von Morä­
nenmaterial. Diese ökologischen Bedingungen drük- 
ken sich auch in der floristischen Struktur aus, die ein­
deutig auf die Festuco-Brometea/Festucetalia valesia- 
cae weist. Der gesamte Vegetationskomplex ist prak­
tisch frei von Ruderalgesellschaften.

An den Löß-Ausblasungsstandorten im Pannonicum 
haben Agropyretea-Arten einen ihrer primären Le­
bensräume. Sowohl die im Weinviertel ausgeschiede­
ne Salvia nemorosa-Kochia prostrata-Ges. als auch 
das Agropyro pectinati-Kochietum zeigen den Charak­
ter einer Gesellschaftsgruppe, die bei ausreichend 
großer Lößmächtigkeit auch unter natürlichen Bedin­
gungen immer Ruderalarten enthalten haben dürfte. 
Erstaunlich ist die außerordentlich große Besied­
lungstüchtigkeit von Kochia prostrata sowohl an „Qua­
si-Primärstandorten” als auch an ruderalen Standor­
ten, sogar im Bereich kleinster disjunkter Vorkom­
mensgebiete. Dies verleiht der Pflanze den Charakter 
eines progressiven Reliktes.

Nomenklatur
Die Nomenklatur der Gefäßpflanzen richtet sich für das Aosta­
tal nach P i g n a t t i  (1982); für die dort fehlenden Sippen im 
Pannonikum nach A d l e r  et al. (1994) und für die Stipa-Sip­
pen nach M a r t i n o v s k y  (1965).
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Abbildung 10. Löß-Steilwand 
bei Erd (Szäzhalombatta), 
südlich Budapest an der Do­
nau, mit dem Agropyro- 
Kochietum-Komplex. 120 m, 
26.8.1991.

Die Arbeit stellt einen Teilaspekt innerhalb des Forschungs­
projektes „Vegetationskomplexe inneralpiner Trockenstandor-
te” dar; die DFG unterstützte dieses Projekt im Rahmen eines
Heisenberg-Stipendiums.
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